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Städtisches Elektrizitätswerk II, Unterwerk Süden IBauwerksname

Ehemaliges Umspannwerk mit Akkumulatorenhaus und rückseitig angebautem Maschinenhaus (Nr. 30, 
heute Bürogebäude und Kindergarten) sowie ehemaliges Verwaltungsgebäude (Nr. 32, heute Wohnhaus), 
Hofpflasterung und Toranlage; Maschinen- und Akkumulatorenhaus als Klinkerbau mit 
Eisenbetonkonstruktion, Verwaltungsgebäude als einfach gegliederter Putzbau, baugeschichtlich, 
technikgeschichtlich und ortsgeschichtlich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Das Unterwerk Süden I des Städtischen Elektrizitätswerkes II wurde 1909-1910 errichtet. Es gehört zu einer 
Gruppe von gleichartig errichteten Unterwerken des 1908-1910 neuerbauten zweiten städtischen 
Elektrizitätswerkes an der Raschwitzer Straße in Leipzig-Lößnig, die nach der selben, 1908 entstandenen 
Planung des Architekturbüros Händel und Franke erbaut wurden. Straßenseitig auf Nr. 30 entstand ein 
Akkumulatorenhaus als viergeschossiger Ziegelbau mit einer unteren, durch Rundbogen gegliederten Zone 
zur Aufnahme von Schaltwagen, Umformern, Regulatoren, Mess- und Aichräumen. Darüber liegen zwei 
lisenengegliederte Geschosse mit Räumen für Zellenschalter. Der Dachabschluss erfolgt mit zwei 
gebrochenen Giebeln. Rückseitig an das Akkumulatorenhaus schließt sich das Maschinenhaus mit einer 
eingeschossigen Halle an, in welcher sich eine umlaufende Galerie auf gusseisernen Säulen mit 
geschwungenen Treppenläufen befindet. Unter der Nr. 32 ist ein Beamtenwohn- und Verwaltungsgebäude 
als dreigeschossiger Putzbau mit Werksteinsockel verzeichnet. Ein durch große Bogenöffnungen 
gegliedertes Erdgeschoß und Obergeschosse mit vertikaler Putzgliederung unterteilen die Fassade. Das 
Erdgeschoss umfasste ehemals die Büro- und Lagerräume, in den Obergeschossen wie auch im 
Dachgeschoss waren ursprünglich jeweils eine Wohnung angeordnet. 1937 kam die Errichtung eines 
schmalen, in der Gliederung dem Akkumaltorenhaus angepassten Verbindungsbaues mit Tordurchfahrt in 
einer vier Meter breiten Baulücke zur benachbarten Feuerwache (Nr. 28) zur Ausführung. Hierfür 
verantwortlich zeichnete der Baumeister Hans Böhme. Das Beamtenwohn- und Verwaltungsgebäude 
brannte 1944 durch Kriegseinwirkungen bis auf die Umfassungsmauern und die Kellerdecke aus. Nach 
1945 wurde es mit einer neuen Grundrisseinteilung und unter Verzicht auf einen Wiederaufbau des Daches 
instandgesetzt. Die Gebäude des ehemaligen Umspannwerkes sind von technik- und ortsgeschichtlicher 
Bedeutung.
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